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Einleitung

1		  Leitung

1.1		  Strategische Leitung 
Präsidentin
Susanne Truttmann, MAS Public Management, Emmen

Vizepräsident
Peter Felber, EDV-Organisator, Luzern
Mitglieder
Barbara Dober-Fuchs, med. Praxisassistentin, Dierikon
Daniel Rüttimann, Gemeinderat Ressort Soziales, 
Gesundheit und Sicherheit, Hochdorf
Dr. phil. Charles Vincent, Leiter Dienststelle Volksschul- 
bildung, Bildungs- und Kulturdepartement, Luzern
Jörg Ziemssen, Teamleiter Gewerbekunden Luzerner 
Kantonalbank, Obernau

1.2	 Operative Leitung
Direktion
Luitgardis Sonderegger-Müller

Mitglieder der Geschäftsleitung
Samuel Staehelin, Bereichsleiter Erwachsene
Christa Stocker Odermatt, Bereichsleiterin Therapie & Pflege 
Judith Stocker-Bieri, Bereichsleiterin Kinder & Jugendliche
Emil Ziegler, Bereichsleiter Dienste

1.3	 Kontakt 
die rodtegg 
Stiftung für Menschen mit
körperlicher Behinderung
Rodteggstr. 3
6005 Luzern

Tel. 041 368 40 40
www.rodtegg.ch 
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2			  Kurzporträt

Die Rodtegg ist eine private Stiftung für Kinder, Jugend- 
liche und Erwachsene mit körperlicher oder mehrfacher 
Behinderung. Sie bietet Schulung, Betreuung, Ausbil-
dung, Arbeit, Therapie und Pflege sowie Wohnmöglich-
keiten an. 
 
2.1		  Mission
Klient/-innen der Rodtegg sollen in ihrer Persönlichkeits- 
entfaltung und -entwicklung so gestärkt sein, dass sie  
mit ihrer besonderen Lebenssituation umgehen können.

Klient/-innen der Rodtegg werden im Hinblick auf grösst- 
mögliche Eigenständigkeit, Selbstständigkeit, Selbst-
bestimmtheit sowie Integration in die Gesellschaft opti- 
mal gefördert und begleitet.

Klient/-innen der Rodtegg partizipieren im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten am Leben, an allgemeinen Lebenssitu-
ationen und an der Gesellschaft.

2.2		  Kennzahlen
Klient/-innen 			   240
	 Lernende (ohne 106 IS-Lernende der Regelschule) 	 184
	 Lernende Bürofachschule 		  5
	 Kinder und Jugendliche im Wocheninternat 	 13
	 Klient/-innen der bürowärkstatt (geschützte 	 35 
	 Arbeitsplätze) 
	 Erwachsene Klient/-innen, die in der 		  31
	 Rodtegg wohnen 

Personal (Vollzeitäquivalente) 		  151
	 Festangestellte 		  273
	 davon Praktikantinnen und Praktikanten 		 19
	 davon Lernende in Ausbildung 		  14

Finanzielles
	 Budget (davon rund 78 % Personalkosten) 	 20 Mio.

Stand September 2018
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2.3		  Zweck des Konzepts
Mit diesem Konzept legen Trägerschaft, Geschäftsleitung 
und Mitarbeitende gegenüber sich selbst, gegenüber den 
Klient/-innen und deren Angehörigen wie auch gegen- 
über den Behörden und der Öffentlichkeit Rechenschaft 
darüber ab, wie sie ihren Auftrag zur Betreuung und 
Förderung der Klient/-innen der Rodtegg verstehen und 
wie sie ihn wahrnehmen.

2.4		  Aufbau des Konzepts
Im Rahmenkonzept (Teil B) werden die Zielgruppen der 
gesamten Rodtegg beschrieben sowie die zielgruppenspe-
zifischen Leistungen, für die jeweils ein Leistungsvertrag 
besteht. Zudem werden in diesem Kapitel auch Aussagen 
zur Leistungserbringung und zur Organisation gemacht.  
Im Leitbild halten wir fest, dass wir uns an den Bedürf-
nissen der Menschen mit körperlicher oder mehrfacher 
Behinderung orientieren. Diesem Gedanken tragen  
wir Rechnung, indem wir im Detailkonzept (Teil C) die 
Angebote der Rodtegg zielgruppenspezifisch darstellen. 
Wir wollen damit auch erreichen, dass  Aussenstehende 
sich schneller und leichter im Konzept orientieren können.  
Im Detailkonzept werden nur noch die Ergänzungen  
und Abweichungen zum Rahmenkonzept aufgeführt. 

Normative Vorgaben des Gesetzgebers 
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Normative Vorgaben des Gesetzgebers 
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Normative Vorgaben 

1		  Normative Vorgaben der Rodtegg

1.1		  Statuten		
In den Paragrafen 1–3 der Statuten der Rodtegg werden
die Rechtsform, der Stiftungszweck und die Tätigkeiten
festgelegt. 	

§ 1		  Name und Sitz	
Unter dem Namen «Die Rodtegg, Stiftung für Menschen 
mit körperlicher Behinderung» besteht eine Stiftung im 
Sinn von Art. 80 ff. ZGB mit Sitz in Luzern. Die Stiftung 
unterliegt der öffentlichen Aufsicht durch die Zentral-
schweizer BVG- und Stiftungsaufsicht. 	

§ 2		  Zweck	
1	 Die Stiftung bezweckt:	
	 a)	die Schulung, Erziehung und Therapie von Kindern 	
		  und Jugendlichen mit Körper- und/oder 		
		  mit Mehrfachbehinderung 	
	 b)	die Ausbildung Erwachsener mit Körper- und/oder 	
		  mit Mehrfachbehinderung	
	 c)	die Bereitstellung geschützter Büro-Arbeits-		
		  plätze für Erwachsene mit Körper- und/oder 		
		  Mehrfachbehinderung	
	 d)	die Bereitstellung von Wohnplätzen für die 		
		  erwähnten Personengruppen	
	 e)	die Betreuung der erwähnten Personengruppen	
2	 Die Zweckerfüllung erfolgt im Internat, im Externat 	
	 oder im Rahmen der integrierten Sonderschulung.	

§ 3		  Tätigkeitsgebiet	
Die Stiftung bietet ihre Leistungen im Rahmen des Ge- 
setzes über soziale Einrichtungen (SEG) und der Inter-
kantonalen Vereinbarung für Soziale Einrichtungen (IVSE) 
Kindern, Jugendlichen und erwachsenen Menschen mit 
Körperbehinderung an.	

1.2		  Leitbild	
Als Werteüberbau dient das Leitbild aus dem Jahr 2010. 
Die im Leitbild festgehaltenen Werte werden im Konzept 
konkretisiert. 	

1.3 		  Vision und Strategie 	
«Die Stiftung Rodtegg für Körperbehinderte ist DAS 
Kompetenzzentrum für Menschen mit Körperbehinde- 
rung, in welchem das umfassende Know-how bezüglich 
Körperbehinderung unabhängig vom Alter in physischer, 
psychischer und ethischer Hinsicht entwickelt, ange- 
wandt und weitergegeben wird.» So lautet die Vision,
die der Stiftungsrat am 29. Mai 2018 verabschiedet hat.	

Die Statuten,
das Leitbild und  
die Strategie  
sind Bestandteil 
der normativen 
Vorgaben der
Rodtegg.

Die Rodtegg
bietet ihre 
Leistungen
im Rahmen
des Gesetzes
über soziale 
Einrichtungen an.
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Die Rodtegg schafft ein herausragendes Leistungs-  
bzw. Angebotsmerkmal. Das Angebot der Rodtegg hebt 
sich deutlich von den Angeboten anderer sozialer 
Einrichtungen ab. Durch das Alleinstellungsmerkmal 
werden die Angebote zielgruppenorientierter und 
wirtschaftlicher, die Verhandlungsposition wird gestärkt. 
So wird die Existenz der Rodtegg nachhaltig gesichert.

Um dies zu erreichen, fokussiert die Rodtegg die Klientel
auf Menschen mit schwerer Körper-/Mehrfachbehinde-
rung, die einen hohen Betreuungs-, Therapie- und/oder
Pflegebedarf haben, in allen Lebensphasen.
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2		  Normative Vorgaben des Gesetzgebers

2.1		  Gesetz über die Volksschulbildung1

Das Gesetz über die Volksschulbildung (SRL 400a) und die
entsprechenden Konzepte legen die rechtlichen Eckwerte
für die schulischen Angebote fest. Im Kantonalen Konzept
für die Sonderschulung 2012 werden für alle Sonderschu-
len die Voraussetzungen definiert, unter welchen sie einen
Leistungsvertrag mit dem Kanton Luzern erhalten. Dazu ge- 
hört u. a. das Vorliegen eines pädagogischen Konzepts. Das
Kantonale Konzept für die Sonderschulung berücksichtigt 
die Interkantonale Vereinbarung über die Zusammenarbeit 
im Bereich der Sonderpädagogik vom 25. Oktober 2007.
	
2.2		  Gesetz über soziale Einrichtungen (SEG)2	
Das Gesetz über soziale Einrichtungen (SEG) sowie die
Verordnung zum Gesetz über soziale Einrichtungen vom
11. Dezember 2007 (SEV, SRL Nr. 894b) und der Beschluss
über die Beitragsansätze in sozialen Einrichtungen ge- 
mäss §2 des Gesetzes über soziale Einrichtungen vom  
1. Dezember 2007 (Beitragsbeschluss, SRL Nr. 894c)
regeln die Planung, Steuerung und Anerkennung der  
nach diesem Gesetz anerkannten sozialen Einrichtungen. 
	
Auf vier Jahre abgeschlossene Leistungsaufträge defi- 
nieren die durch die Rodtegg zu erfüllenden Angebote
bzw. wie viele Plätze eines Angebots der Einrichtung  
aufgrund des SEG entschädigt werden. In den jährlichen
Leistungsvereinbarungen werden die Details und die 
Rahmenbedingungen der beauftragten Leistungen  
sowie die Leistungspauschalen festgelegt. Platzierungen 
werden durch den Kanton gutgeheissen. 

2.3		  Bundesgesetz über die Invalidenversicherung (IVG) 3 	
In der Invalidenversicherung (IV) gilt der Grundsatz 
«Eingliederung vor Rente». Die Eingliederungsmassnah-
men haben das Ziel, die Erwerbsfähigkeit von Versicherten
wiederherzustellen, zu verbessern oder zu erhalten. Die
Leistungsvereinbarung der Rodtegg mit der IV-Stelle 
Luzern regelt übergeordnet die Art, Qualität, Entschädi-
gung und das Controlling der Leistungen, welche von der 
Rodtegg und der lV-Stelle zu erbringen sind.

2.4		  Weitere relevante Bestimmungen
Für den Behindertenbereich sind folgende weitere 
bundesrechtliche Bestimmungen relevant:
–	 Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossen-	
	 schaft vom 18. April 1999 (BV, SR 101)
– 	 Bundesgesetz vom 13. Dezember 2002 über die 		
	 Beseitigung von Benachteiligungen von Menschen 	
	 mit Behinderungen (Behindertengleichstellungs-		
	 gesetz, BehiG, SR 151.3)
– 	 Bundesgesetz vom 6. Oktober 2000 über den Allgemei- 
	 nen Teil des Sozialversicherungsrechts (ATSG, SR 830.1)
– 	 Bundesgesetz vom 6. Oktober 2006 über die 		
	 Institutionen zur Förderung der Eingliederung von 		
	 invaliden Personen (IFEG, SR 831.26)
1SRL 400a  

2 SRL 894	  

3 SR 831.20	  

Gesetzliche 
Bestimmungen 
bilden den 
Rahmen für 
die Angebote 
der Rodtegg.
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2.5		  Interkantonale Vereinbarung für soziale 
		  Einrichtungen (IVSE)	
Die IVSE bezweckt gemäss Art. 1, die Aufnahme von 
Personen mit besonderen Betreuungs- und Förderungsbe-
dürfnissen in geeigneten Einrichtungen ausserhalb ihres 
Wohnkantons ohne Erschwernisse zu ermöglichen. 

Die IVSE macht verbindliche Vorgaben zur Qualität, zur 
Finanzierung usw. Sie teilt die sozialen Einrichtungen in  
vier Bereiche ein (Art. 2 IVSE): 	
A 	 Stationäre Einrichtungen, die Personen bis zum 		
	 vollendeten 20. Altersjahr beherbergen.	
B 	 Einrichtungen für erwachsene invalide Personen:	
	 a.	Werkstätten, die dauernd intern oder an dezentral  	
		  ausgelagerten Arbeitsplätzen invalide Personen 	
		  beschäftigen, die unter üblichen Bedingungen 		
		  keine Erwerbstätigkeit ausüben können;	
	 b. Wohnheime und andere betreute kollektive Wohn-	
		  formen für invalide Personen;	
	 c. Tagesstätten, in denen invalide Personen Gemein- 
		  schaft pflegen und an Freizeit- und Beschäftigungs-	
		  programmen teilnehmen können.	
C	 Stationäre Therapie- und Rehabilitationsangebote im 
	 Suchtbereich.	
D	 Einrichtungen der externen Sonderschulung.	

Die IVSE stellt zudem Grundsätze der Leistungsabgeltung, 
zur Kostenübernahmegarantie sowie zu den Qualitäts-
vorgaben auf. 	
Die Rodtegg bietet Leistungen in den IVSE-Bereichen A, B 
und D an.
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1		  Controlling des Konzepts
Die Aktualität des Konzepts wird alle fünf Jahre im 
Rahmen des Strategieprozesses überprüft. 
	
2		  Impressum	
Das vorliegende Konzept wurde im Zeitraum Juli 2017 
bis Juli 2018 durch die Geschäftsleitung der Rodtegg 
überprüft und angepasst. 	

3		  Verabschiedung des Konzepts
Das vorliegende Konzept wurde durch den Stiftungsrat  
am 14. Januar 2019  genehmigt.

	
	
 

Controlling
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Rahmenkonzept

1		  Zielgruppen	
Das Leistungsangebot der Rodtegg ist zugeschnitten auf Menschen mit schwerer Körper-/Mehrfach- 
behinderung, die einen hohen Betreuungs-, Pflege- und/oder Therapiebedarf haben, in allen Lebens-
phasen, ab dem Kindergartenalter. 

Die wichtigsten Behinderungsbilder sind: zerebrale Bewegungsstörungen, progrediente Muskelerkran-
kungen und Erkrankungen des Nervensystems, Spina bifida, Stoffwechselerkrankungen, Status nach 
Schädel-Hirn-Trauma oder Läsionen der Wirbelsäule, andere, seltene Behinderungsbilder und Kombi- 
nationen mehrerer Behinderungsformen. 
Abgrenzung: Menschen mit einer geistigen Behinderung und/oder mit einer Verhaltensauffälligkeit ohne 
erhebliche körperliche Beeinträchtigung sind keine Zielgruppe der Rodtegg. 	

2		  Basisziele	
Klient/-innen der Rodtegg sind in ihrer Persönlichkeitsentfaltung und -entwicklung so gestärkt, dass  
sie mit ihrer besonderen Lebenssituation umgehen können. Klient/-innen der Rodtegg sind im Hinblick 
auf grösstmögliche Eigenständigkeit, Selbstständigkeit, Selbstbestimmtheit sowie Integration in die 
Gesellschaft optimal gefördert und begleitet. Klient/-innen der Rodtegg partizipieren im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten am Leben, an allgemeinen Lebenssituationen und an der Gesellschaft.	

3		  Zielgruppenspezifische Leistungen	
Die zielgruppenspezifischen Leistungen bilden die Leistungsträger der Rodtegg, alle verfügen über 
Leistungsverträge. Der Auftrag und die Zuständigkeiten für die jeweilige Leistung werden in den 
Leistungsaufträgen und -vereinbarungen definiert bzw. sind in Art. 16 Abs. 2 Bst. a IVG sowie Rz 3010 
und 3013 des Kreisschreibens über die Eingliederungsmassnahmen beruflicher Art (KSBE) festgehalten. 
Die zielgruppenspezifischen Leistungen werden nach den aktuell gültigen Vorgaben der entsprechenden 
Berufsstände und der Lehre erbracht. Die Rodtegg erfüllt die IVSE-Vorgaben zur Ausbildung des Fach- 
personals. Darüber hinaus verfügt das Fachpersonal über spezialisiertes Wissen über Körper- und 
Mehrfachbehinderung. Auf Veränderungen des physischen und psychischen Zustands der Klient/-innen 
wird eingegangen und die Leistungserbringung angepasst. Wenn die veränderte Pflege- und Betreu-
ungssituation unsere professionelle Kompetenz übersteigt oder die Nahestehenden und die Klientinnen 
und Klienten selber die Kooperation verweigern, wird das Betreuungsverhältnis nach genauer Prüfung 
aufgehoben.	

3.1 		  Kinder und Jugendliche
3.1.1 	 Sonderschule (IVSE D)
Schulische Heilpädagog/-innen sowie Lehrpersonen mit anderen fachspezifischen Zusatzausbildungen
sind verantwortlich für die bestmögliche schulische Bildung der Lernenden und garantieren eine ganz- 
heitliche, den individuellen Ressourcen und Bedürfnissen entsprechende heilpädagogische Förderung. 
Der Unterricht erfolgt separativ in Spezialklassen der Heilpädagogischen Sonderschule der Rodtegg  
oder integrativ in der Regelschule am Wohnort der Lernenden mit heilpädagogischer Beratung und 
Unterstützung durch die Rodtegg. Das Angebot umfasst in der Separativen Sonderschule abhängig von 
der Nachfrage 70–80 Plätze.

3.1.2	 Wohnen Lernende (IVSE A)
Im Wocheninternat werden Kinder und Jugendliche aufgenommen, die in der Rodtegg zur Schule gehen. 
Der Eintritt in eine Wohngruppe erfolgt in der Regel auf Anfang Schuljahr. Das Wohnangebot für Lernende 
umfasst zwei Wohngruppen mit je sechs Plätzen.

Mindestens zwei Drittel des für die Betreuung der Kinder und Jugendlichen zuständigen Personals ver- 
fügen über eine anerkannte Ausbildung. Es gelten die jeweils gültigen Qualitätsanforderungen an das 
Fachpersonal in SEG-Einrichtungen des Kantons Luzern. Fachliche Unterstützung in der medizinischen 
Pflege und die Nachtwache leisten die Pflegefachpersonen.

Menschen mit
schwerer Körper-/
Mehrfachbehin- 
derung sind die  
Zielgruppe der
Rodtegg. 

Partizipation und
Selbstständigkeit
sind das oberste
Ziel des Aufenthalts
in der Rodtegg. 

Sonderschule, 
Ausbildung,  
Arbeits- und 
Wohnplätze 
gehören zum 
Grundangebot  
der Rodtegg. 

Die Separative
Sonderschule
bietet ganzheitliche
individuelle
Förderung.

Kindern und 
Jugendlichen  
stehen 12 
Wohnplätze
zur Verfügung.
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3.2 		  Erwachsene
3.2.1	 Ausbildung (IVG) 	
In der Bürofachschule für Jugendliche mit einer körperlichen Behinderung wird eine zweijährige kauf- 
männische Grundbildung (Praktiker/-in PrA Büroarbeiten) vermittelt. Es handelt sich dabei um ein Bil- 
dungsangebot nach den Richtlinien von INSOS, dem nationalen Branchenverband der Institutionen  
für Menschen mit Behinderung. Das Angebot richtet sich an Jugendliche mit Fähigkeiten und Interessen 
im praktischen Bereich. Den Schwerpunkt bildet das Erlernen von einfachen, standardisierten und 
branchenübergreifenden Tätigkeiten. Das Angebot umfasst sechs Ausbildungsplätze.	

3.2.2	 Arbeit (IVSE B)	
Die bürowärkstatt ist ein Dienstleistungsbetrieb. Sie bietet rund 30 geschützte Büroarbeitsplätze an.  
Die Klient/-innen werden unter Berücksichtigung ihres Leistungsgrades entlöhnt. Kaufmännisch  
und arbeits- oder sozialpädagogisch ausgebildete Mitarbeitende unterstützen und begleiten die 
Klient/-innen bei ihrer Tätigkeit. Mindestens die Hälfte des für die Betreuung der Erwachsenen 
zuständigen Personals verfügt über eine anerkannte Ausbildung. Es gelten die jeweils gültigen 
Qualitätsanforderungen an das Fachpersonal in SEG-Einrichtungen des Kantons Luzern. Fachliche 
Unterstützung in der medizinischen Pflege leisten die Pflegefachpersonen.
 
3.2.3	 Wohnen Erwachsene
Angebot IVSE B
Das Wohnangebot für Klient/-innen der bürowärkstatt besteht aus 14 Wohnstudios. Die Begleitung wird 
365 Tage im Jahr gewährleistet. Mindestens die Hälfte des für die Betreuung der Erwachsenen zustän- 
digen Personals verfügt über eine anerkannte Ausbildung. Es gelten die jeweils gültigen Qualitätsanfor-
derungen an das Fachpersonal in SEG-Einrichtungen des Kantons Luzern. Fachliche Unterstützung in  
der medizinischen Pflege sowie die Nachtwache leisten die Pflegefachpersonen. Dieses Angebot bleibt 
auch über die «berufstätige Phase» hinaus bestehen, wenn Klient/-innen aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr imstande sind, einer Tätigkeit in der bürowärkstatt nachzugehen.

Angebot Wohnen (IVG)
Für Lernende der Bürofachschule stehen 6 Wohnplätze bereit. Die 6 Wohnplätze im IVG-Segment  
sind im Wocheninternat offen. Die Qualitätsanforderungen an das Fachpersonal werden analog den  
Vorgaben für die SEG-Einrichtungen des Kantons Luzern angewendet. Fachliche Unterstützung in  
der medizinischen Pflege sowie die Nachtwache leisten die Pflegefachpersonen. 

3.2.4	 18+ (IVSE B)
Das Angebot 18+ setzt sich zusammen aus den Teilangeboten Wohnen und Tagesstruktur ohne Lohn und 
umfasst 18 Plätze. Es steht den Klient/-innen mit schwerer körperlicher und mehrfacher Behinderung mit 
einem hohen Betreuungs-, Pflege- und/oder Therapiebedarf während 365 Tagen im Jahr zur Verfügung. 
Mindestens die Hälfte des für die Betreuung der Erwachsenen zuständigen Personals verfügt über eine 
anerkannte Ausbildung. Es gelten die jeweils gültigen Qualitätsanforderungen an das Fachpersonal in 
SEG-Einrichtungen des Kantons Luzern. Fachliche Unterstützung in der medizinischen Pflege sowie die 
Nachtwache leisten die Pflegefachpersonen.

4		  Zielgruppenübergreifende Leistungen
4.1		  Medizinisch-therapeutische Angebote 
Physio- und Ergotherapie werden auf ärztliche Verordnung hin erbracht. Sie stellen die therapeutische
Behandlung sicher und unterstützen die optimale Versorgung durch individuell angepasste Hilfsmittel.
Alle therapeutischen Fachpersonen verfügen über einen Fachhochschul- oder Diplomabschluss sowie
eine Spezialisierung für die Behandlung von Menschen mit körperlicher Behinderung.	

4.2		  Pädagogisch-therapeutische Angebote 
Die logopädische Behandlung, die Versorgung mit unterstützenden Kommunikationsmitteln und  
die Esstherapie von Lernenden im Schulalter werden von Logopäd/-innen mit Hochschul- oder 
Diplomabschluss und einer Spezialisierung für die Behandlung von Menschen mit körperlicher 
Behinderung erbracht.

Die Rodtegg bietet
eine erstmalige
berufliche
Ausbildung an.

Die Rodtegg bietet
rund 30 geschützte
Büroarbeitsplätze.

Das Angebot
Wohnen 
Erwachsene
umfasst
20 Plätze.

Das Angebot
18+ umfasst  
18 Plätze.

Die Rodtegg
verfügt über  
ein vielfältiges 
therapeutisches 
Angebot.
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4.3		  Weitere zielgruppenübergreifende Angebote 
Ärztliche Betreuung: Die meisten Lernenden des Bereichs Kinder und Jugendliche werden durch das
Team der Neuropädiatrie des Kinderspitals Luzern ärztlich versorgt. Die erwachsenen Klient/-innen 
organisieren ihre ärztliche Versorgung möglichst in eigener Verantwortung. Der Notfalldienst wird durch 
externe Ärzt/-innen sichergestellt. 	

Psychotherapie: Das psychotherapeutische Angebot stellt die psychotherapeutische Versorgung der 
Klient/-innen und die Fachberatung der Mitarbeitenden sicher. Die Psychotherapeutin/der Psycho- 
therapeut verfügt über einen relevanten Hochschulabschluss und hat vorzugsweise einen pädagogi-
schen oder heilpädagogischen Hintergrund.  

Weitere Therapieangebote: Therapieangebote wie z. B. Musik- und Figurenspieltherapie ergänzen  
das therapeutische Angebot. Die Fachpersonen dieser Angebote verfügen über die entsprechenden 
Abschlüsse. 

Pflegerische Angebote: Diplomierte Pflegefachpersonen und Fachangestellte Gesundheit EFZ 
übernehmen während 365 Tagen im Jahr komplexe Pflegehandlungen sowie die Nachtwache.  
Das Team ist in Kontakt mit den Haus- und Spezialärzt/-innen der Klient/-innen aller Altersstufen.  
Aufgabenschwerpunkte sind Hygiene, Wundbehandlung, Dekubitusprophylaxe sowie Blasen-  
und Darmmanagement im Hinblick auf optimale Versorgung und grösstmögliche Selbstständigkeit.  
Das Pflegeteam ist erste Ansprechstelle bei medizinischen Notfällen.

Fahrdienst: Grundsätzlich legen die Klient/-innen der Rodtegg, sofern es ihre Selbstständigkeit erlaubt, 
den Schul- und Arbeitsweg selbstständig zurück. Sofern dies nicht möglich ist, stehen für den Schul- 
oder Arbeitsweg betriebseigene Rollstuhlbusse mit entsprechender Ausstattung zur Verfügung. Die 
Fahrten werden durch Fahrer/-innen der Rodtegg ausgeführt, die über die notwendige Prüfung (BPT 122) 
verfügen und regelmässig spezielle Fahrsicherheitstrainings sowie spezifische Weiterbildungen 
besuchen. Zusätzlich werden Fahrten externen Taxiunternehmen mit entsprechend ausgestatteten 
Fahrzeugen in Auftrag gegeben. 

Mittagsassistenz: Externe Klient/-innen, welche die Mittagszeit in der Rodtegg verbringen, werden bei
der Einnahme des Mittagessens und der Körperhygiene – sofern notwendig – durch Mitarbeitende der
Rodtegg begleitet. Die Assistenz wird je nach Unterstützungsbedarf durch Fachpersonal oder Mitarbei-
tende mit entsprechendem Erfahrungshintergrund sowie spezialisierten Weiterbildungen erbracht.	

5		  Interne Dienstleistungen 	
5.1 		  Finanzen/Administration/IT
Finanzen: Um jederzeit einen Überblick über die finanzielle Lage zu haben und den Erfolg zu ermitteln
oder zukünftig zu planen, verfügt die Rodtegg über ein transparentes und effizientes Finanz- und 
Rechnungswesen. Dies beinhaltet die zeitnahe Bewirtschaftung der Debitoren und Kreditoren, um  
die Liquidität sicherzustellen. Die Einhaltung aller gesetzlichen Vorgaben, der kantonalen Richtlinien 
sowie des IKS (Internes Kontrollsystem) wird jährlich durch externe Revisionen bestätigt.

Administration: Die Administration organisiert und führt Tätigkeiten aus, die im Zusammenhang mit 
Klient/-innen sowie Mitarbeitenden anfallen, wie z. B. Klient/-innenadministration (Kostenübernahme, 
Berichtswesen, Abrechnungen, Aktenführung etc.), Personaladministration (Rekrutierung, Sozial-
versicherungs- und Lohnwesen etc.). Sie übernimmt administrative Arbeiten für die operativen und 
strategischen Gremien. In ihren Aufgabenbereich fallen auch Tätigkeiten im Bereich der Qualität und 
Sicherheit, Spendenverwaltung und Öffentlichkeitsarbeit.

Informatik: Die Rodtegg verfügt über eine hoch spezialisierte, komplexe Infrastruktur. Diese umfasst
einerseits die dezentrale elektronische Leistungserfassung, die Personaleinsatzplanung, das  
Klient/-innen-Informationssystem (KIS) und weitere betriebswirtschaftliche Applikationen sowie 
spezielle Programme für Klient/-innen. Andererseits bewirtschaftet das ITC-Team die gesamte  
Hardware inklusive die peripheren Geräte wie Drucker, Lichtruf- und Telefonanlage. Datensicherheit  
und Infrastruktur werden regelmässig durch Dritte überprüft.
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5.2		  Ökonomie
Reinigung: Das Reinigungsteam sorgt für die fachgerechte Pflege und Reinigung der Gebäude und
Räumlichkeiten der Rodtegg. Der Hygiene und der Werterhaltung kommt dabei ein hoher Stellenwert
zu. Neben dem Schutz vor krankmachenden Keimen geht es auch um eine fachgerechte und ökologische 
Reinigung der Oberflächen, Nasszellen etc.

Wäsche: Die Betriebswäsche der Rodtegg sowie die Leibwäsche der erwachsenen Klient/-innen, die  
in der Rodtegg wohnen, werden in der hausinternen Wäscherei gewaschen und aufbereitet. Die Wäsche 
der Rodtegg erfolgt in einem einwandfreien Wäschekreislauf nach hygienischen Richtlinien für den 
professionellen textilen Kreislauf. Die Verfügbarkeit der sauberen Wäsche ist in der ganzen Rodtegg 
sichergestellt.

Technischer Dienst: Der Technische Dienst ist verantwortlich für den Unterhalt der Gebäude und Aus- 
senanlagen. Moderne Methoden und zeitgemässe Technik in der Instandhaltungspraxis gewährleisten 
die optimale Erhaltung der Gebäude und der Anlagen. Darunter fällt beispielweise auch die Wartung der 
Maschinen, Pflegebetten, automatischen Türen etc. Die Pflege und Überwachung des Hausleitsystems 
und der Brandmeldeanlage fällt ebenfalls in das Aufgabengebiet des Technischen Dienstes.

5.3 		  Gastronomie
Verpflegung: Die Rodtegg bietet eine gesunde, ausgewogene und qualitativ hochstehende Verpflegung 
an. Die Speisen werden nach anerkannten Ernährungsrichtlinien zubereitet. Die Verpflegung berück-
sichtigt auch die besonderen Anforderungen der Menschen mit Behinderung. Das Spektrum an ärztlich 
verordneten Spezialkostformen reicht von Pürieren in unterschiedlicher Konsistenz über kalorienredu-
zierte, lactose- und glutenfreie und antiallergene Ernährung bis hin zur ketogenen Diät.

Restauration: Das Restaurant «Grüezi» steht Mitarbeitenden, Klient/-innen und externen Gästen offen.
Der Restaurationsbetrieb richtet sich nach dem betrieblichen Bedarf, das heisst an Wochenenden und
während der Schulferien ist das Restaurant geschlossen oder beschränkt geöffnet. In dieser Zeit stehen
die Räumlichkeiten ausschliesslich den Mitarbeitenden offen. 

Vermietungen: Sitzungs- und Tagungsräume, Hallenbad, Turnhalle, Rhythmikraum, Parkplätze sowie 
möblierte Zimmer und Wohnungen können gemietet werden. Während den ordentlichen Betriebszeiten 
können Mieter/-innen ein Verpflegungsangebot buchen.	

6 		  Leistungserbringung
6.1 		  Zusammenarbeit und Kommunikation
Nach innen: Die Rodtegg verankert die institutionalisierte interdisziplinäre Zusammenarbeit unter Fach- 
personen. Regelmässige Besprechungen, Workshops und Haustagungen bilden hierfür die Basis. Als ein 
zentrales Instrument der interdisziplinären Zusammenarbeit wird die Internationale Klassifikation von 
Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit (ICF) flächendeckend angewandt. Somit ist die indivi- 
duelle Förderplanung der Klient/-innen massgeschneidert und für alle Beteiligten nachvollziehbar und 
überprüfbar. Die Rodtegg pflegt eine offene Information und Kommunikation. Sie bekennt sich zu einer 
Unternehmenskultur, die eine auf Vertrauen, Respekt und Offenheit basierende Zusammenarbeit garan- 
tiert. Die Informations- und Kommunikationspolitik dient der Weiterentwicklung sowie der Identifikation 
der Mitarbeitenden mit den Unternehmenszielen der Rodtegg. Die Verantwortung für die reibungslose 
interne Kommunikation liegt bei allen Mitarbeitenden der Rodtegg, ungeachtet der Hierarchiestufe und 
der zu erfüllenden Aufgabe.

Nach aussen: Mit den Erziehungsberechtigten bzw. den Klient/-innen wird mindestens einmal pro Jahr 
eine interdisziplinäre Standortbestimmung nach ICF durchgeführt und dokumentiert. Mit den Gruppier-
ungen und Institutionen, die ein Interesse an der Rodtegg, ihren Aktivitäten und ihren Errungenschaften 
haben wie z. B. kantonale Dienststellen, Versicherer, Behindertenorganisationen, SEG- und Bildungsins-
titutionen, pflegt die Rodtegg regelmässigen Kontakt. Sie engagiert sich in Gremien und Arbeitsgruppen 
der verschiedenen Interessengruppen. Das spezialisierte Fachwissen der Rodtegg steht auch Aussen-
stehenden zur Verfügung.
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6.2 		  Qualität und Sicherheit
Qualität: Die Rodtegg verfügt über ein integriertes Qualitätsmanagement, das periodisch durch eine 
externe akkreditierte Zertifizierungsstelle überprüft wird. Die Rodtegg ist ISO-zertifiziert. Im Dezember 
2013 erhielt die Rodtegg die EFQM-Anerkennung für Excellence (R4E). Der Rodtegg wird damit beschei- 
nigt, mit Vision und Inspiration zu führen, ihre Prozesse über klassische Abteilungsgrenzen hinaus zu 
managen, die Kreativität und Innovation ihrer Mitarbeitenden zu fördern und ein hochstehendes 
Werteangebot für die Bedürfnisse ihrer Klient/-innen entwickelt zu haben.

Befragungen: Ergebnisse von Befragungen zeigen die gegenwärtigen Stärken und Schwächen in der
Rodtegg auf. Im Weiteren liefern sie wertvolle Hinweise zur Formulierung künftiger Ziele. Somit bilden
sie einen zentralen Bestandteil des Kontinuierlichen Verbesserungsprozesses (KVP). Entsprechend 
eingeleitete Massnahmen dienen der Sicherstellung einer kontinuierlichen Optimierung unserer  
Arbeit. Die Befragungen werden durch die Hochschule Luzern – Soziale Arbeit (HSLU) durchgeführt  
und ausgewertet. Die Rodtegg unterscheidet regelmässige, in einem bestimmten Turnus stattfindende, 
standardisierte Befragungen und gezielte Erhebungen im Rahmen einer Abklärung zu einem bestimmten 
Projekt oder Teilangebot.
Die Rodtegg befragt folgende Gruppierungen im Dreijahresrhythmus:
a) 	 Lernende der SeS bzw. deren Eltern/gesetzliche Vertretungen.
b) 	 Absolvent/-innen der Bürofachschule (BFL), Klient/-innen der bürowärkstatt sowie  
	 Klient/-innen der 18+ sowie die gesetzliche Vertretung.
c) 	 Festangestellte Mitarbeitende. Austretende Mitarbeitende werden nach dem Austritt 
	 zusätzlich befragt.
Der Bericht der HSLU zur Befragung wird publiziert.

Sicherheit: Die Rodtegg hat sich zum übergeordneten Ziel gesetzt, Personen und Sachen (inklusive 
Daten) optimal zu schützen. Der Personenkreis umfasst Mitarbeitende, Mieter/-innen, Kund/-innen, 
Gäste, insbesondere aber Klient/-innen. An Sachen sind die gesamten Gebäulichkeiten mit Mobiliar,  
die Daten und die Transportmittel zu schützen. Die Sicherheitsaspekte werden im Sinne der Prävention 
bereits bei der Planung, aber auch bei der Durchführung und Auswertung von Arbeitsabläufen und 
organisatorischen, baulichen und technischen Vorhaben laufend im Auge behalten. Darüber hinaus  
wird mit regelmässig durchgeführten (Risiko-)Analysen durch externe Fachleute die Sicherheit auf 
verschiedenen Ebenen und in verschiedenen Bereichen geprüft. Die Notfallorganisation für Ereignisse 
wie Grossbrand, Verkehrsunfall ist etabliert und vorbereitet. 

Audits, Assessments und Controllings: Interne und externe Audits, Assessments und Controllings 
dienen der Sicherstellung und kontinuierlichen Verbesserung der Qualität und der Sicherheit.	

6.3 		  Infrastruktur
Die Infrastruktur der Rodtegg ist auf die spezifischen Bedürfnisse von Menschen mit körperlicher oder
mehrfacher Behinderung angepasst. Insbesondere wird der hohen Anzahl von Rollstuhlfahrenden
durch Bereitstellen grosszügiger Verkehrsflächen sowie genügend grosser Fahrstühle Rechnung 
getragen. Das Mobiliar und die technischen Einrichtungen sind ebenfalls auf die Zielgruppen zugeschnit-
ten. Damit die Mitarbeitenden ihren Auftrag effektiv und effizient erfüllen können, stellt die Rodtegg 
ihnen eine zeitgemässe und bedarfsgerechte Infrastruktur zur Verfügung. 

7 		  Organisation
7.1 		  Strategische Leitung – Trägerschaft
Der Stiftungsrat führt strategisch und nimmt die Aufsicht über den/die Direktor/-in wahr. Er trägt  als 
Kollegium die Gesamtverantwortung für den Erfolg der Rodtegg. Der Stiftungsrat besteht aus mindes-
tens fünf Mitgliedern und verfügt für seine Aufgabenerfüllung über ausgewogene Fachkompetenzen. 
Der Stiftungsrat ist ehrenamtlich tätig.
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7.2 		  Operative Leitung – Betrieb
Die operative Führung obliegt der Direktion und der Geschäftsleitung, die sich aus den vier Bereichs- 
leitenden zusammensetzt. Jeder Bereich ist in Fachbereiche unterteilt. Aufgaben, Kompetenzen und  
die Verantwortung der Führungskräfte sind in allen (Fach-)Bereichen kongruent. Sowohl die Bereichs- 
leitungen wie auch die Fachbereichsleitungen haben mit der Aufgabe auch die zu ihrer Erfüllung not- 
wendigen Kompetenzen und die entsprechende Verantwortung erhalten. Die Führungskräfte aller 
Ebenen (Direktion, Geschäftsleitung, Bereichsleitungen, Fachbereichsleitungen und Teamleitungen) 
orientieren sich am Leitbild, an der Strategie, der Mission und den Führungsgrundsätzen der Rodtegg.

7.3		  Personal	
Die Rodtegg pflegt eine offene Unternehmenskultur. Eine positive Arbeitsatmosphäre wird bewusst
gepflegt und gefördert. Als gute Arbeitgeberin legt die Rodtegg Wert auf eine bedarfsgerechte Weiter- 
bildung. Die persönliche, berufliche und fachliche Entwicklung und Qualifizierung der Mitarbeitenden 
werden gefördert. Dazu zählen auch ein umfangreiches kostenloses internes Weiterbildungsangebot 
und Ausbildungsplätze. Die bundesrechtlichen und kantonalen Bestimmungen und die fachlichen 
Voraussetzungen für die Lehrpersonen und das Betreuungspersonal werden eingehalten. 

Das Personalreglement der Rodtegg gilt für alle Mitarbeitenden unabhängig der verschiedenen beruf- 
lichen Aufträge und Anstellungsbedingungen. Es dient den Mitarbeitenden als übersichtliches, trans- 
parentes und verständliches Nachschlagewerk über ihre Rechte und Pflichten. Der Lohn richtet sich 
nach den kantonalen Vorgaben.
Den Mitarbeitenden stehen etliche Partizipationsmöglichkeiten zur Gestaltung und Weiterentwicklung
der Rodtegg offen, z. B. Qualitätsmeldungen und Verbesserungsvorschläge, die Mitarbeit in Arbeits-
gruppen oder die Teilnahme an Workshops oder Hearings.

8		  Finanzen
8.1 		  Finanzierung der Leistungen
Die IVSE-Richtlinien zur Leistungsabgeltung und zur Kostenrechnung bestimmen, dass die Leistungs-
abgeltung den anrechenbaren Nettoaufwand für Leistungen, die von der Einrichtung für eine Person
während einer bestimmten Zeit erbracht werden, deckt. Dabei gilt, dass der Wohnkanton für den
gesamten Betrag der Leistungsabgeltung garantiert. Die Leistungsabgeltung erfolgt aufgrund  
einer Vollkostenrechnung. Die einzelnen Kantone bzw. die zuständigen Dienststellen bestimmen die 
Verteilung der Vollkosten.

Die unten stehende Tabelle gibt Aufschluss über die Verteilung der Vollkosten. Diese Regelung gilt  
nur für den Kanton Luzern. Wie in Punkt 8.1 ausgeführt, kann jeder Kanton diese Regelung individuell 
vornehmen.
Grafik S. 31

8.2 		  Spenden und Legate
Gemäss der Verordnung zum Gesetz über soziale Einrichtungen (SEV, SRL 894b) verfügt die Rodtegg
über ein von der Kommission für soziale Einrichtungen (KOSEG) genehmigtes Spendenreglement.
Spenden und Zuwendungen zu Gunsten des Spendenfonds dürfen nur gemäss den Zweckbestimmun-
gen dieses Reglements verwendet werden. Es werden ausschliesslich Projekte und Aufwendungen, 
die nicht zu den laufenden Aufgaben bzw. zu Investitionsaufgaben gehören und für die das Gesetz keine 
Kostenträger vorsieht, mit Spenden finanziert. Hierzu betreibt die Rodtegg aktiv Spendengewinnung. 
Die Spenden ohne Zweckbestimmungen dürfen gemäss § 23 Abs. 2 SEV nicht dem Spendenfonds 
zugewiesen werden, sondern sind als Ertrag in der Betriebsrechnung zu verbuchen und für den 
ordentlichen Betrieb der Institution einzusetzen.
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8.3 		  Controlling
Das quantitative und qualitative Controlling wird mit einer Vielzahl von Instrumenten vorgenommen.
Dazu gehören z. B. Befragungen der Erziehungsberechtigten, der erwachsenen Klient/-innen, der 
Mitarbeitenden sowie die Analyse der monatlichen Kennzahlen. Hinzu kommen interne und externe 
Audits und Assessments.

Die Rechnungslegung der Rodtegg erfolgt nach den einschlägigen Bestimmungen im Schweizerischen
Obligationenrecht (662 ff. OR). Für die Rodtegg gilt gemäss 727 ff. OR, dass eine eingeschränkte Revision 
stattzufinden hat. Eine akkreditierte Revisionsstelle prüft jeweils die Jahresrechnung. Die Revisionsstel-
le erstattet in Übereinstimmung mit Art. 728b Abs. 1 OR dem Stiftungsrat einen umfassenden Bericht. 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmetho-
den, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung 
der Jahresrechnung. 

Die eingeschränkte
Revision wird in  
der Rodtegg jährlich 
vorgenommen.
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Kurzportrait

Die Rodtegg ist eine private Stiftung für Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit körperlicher oder mehrfacher 
Behinderung. Sie bietet Schulung, Beratung, Betreuung, Ausbildung, Arbeit, Therapie  
und Wohnmöglichkeiten an. Das Ziel: die grösstmögliche Selbstständigkeit der Menschen mit einer Behinderung. Die 
Rodtegg bietet Platz für rund 170 Schüler/innen, Auszubildende sowie Erwachsene, welche die Angebote der Stiftung 
Rodtegg nutzen.
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1		  Zielgruppe
Die Angebote richten sich an Kinder und Jugendliche im Alter von 4 bis 18 Jahren mit einer schweren körperlichen und/oder mehrfachen Behinderung
und einem hohen Betreuungs-, Pflege- und Therapiebedarf.

2 		  Zielsetzung
Die Kinder und Jugendlichen sind ihren Fähigkeiten entsprechend schulisch gebildet und lebenspraktisch gefördert. Sie haben die grösstmögliche
Selbstständigkeit in der Alltagsbewältigung erlangt und verfügen über Sozialkompetenzen und Kommunikationsmöglichkeiten zur Teilhabe am 
beruflichen und gesellschaftlichen Leben.

3 		  Verantwortlichkeiten
3.1 		  Aufnahme und Aufenthalt
Das Zuweisungsverfahren bzw. die Aufnahmerichtlinien richten sich nach den Vorgaben des zuständigen Wohnkantons. Im Kanton Luzern erfolgt 
diese für die Sonderschulung durch die Dienststelle Volksschulbildung (DVS). Bei einem internen Schulbesuch ist zusätzlich eine Kostenübernahme-
garantie (KÜG) der Dienststelle Soziales und Gesellschaft (DISG) des Kantons Luzern einzuholen. Der Aufenthalt in der Rodtegg wird regelmässig 
durch die zuständigen Behörden neu beurteilt und verfügt.

3.2 		 Austritt
Am Ende der obligatorischen Schulzeit werden die Lernenden bzw. die Erziehungsberechtigten bei der Suche einer geeigneten Anschlusslösung
unterstützt. Ein Wechsel der Schulform (Integrative und Separative Sonderschulung), eine Verlängerung oder eine vorzeitige Beendigung der
sonderpädagogischen Massnahme wird auf Empfehlung der abklärenden Stelle und Antrag der zuständigen Schulleitung durch die DVS verfügt.

4 		  Angebote Kinder und Jugendliche
4.1 		  Separative Sonderschule (SeS)
Die allgemeine Schulpflicht nach dem Kindergarten beträgt neun Jahre. In begründeten Fällen, z. B. für den Besuch des Berufswahljahres, kann die
DVS einer Schulverlängerung bis 11 Schuljahre, jedoch höchstens bis zum vollendeten 18. Lebensjahr zustimmen. Die Stundenplangestaltung der 
einzelnen Lernenden richtet sich grundsätzlich nach der WOST (Wochenstundentafel) des Kantons Luzern und berücksichtigt die Durchführung  
von Therapien, speziellen schulischen Angeboten und Pflegehandlungen innerhalb der Schulzeit. Die Klassen von fünf bis sieben Lernenden werden 
von einer Klassenlehrperson mit Unterstützung von Praktikant/-innen oder Klassenassistent/-innen geführt. Für weitere schulische Angebote (z. B. 
heilpädagogische Einzelförderung, Fussgängerturnen, Rollstuhlsport, Schwimmen) sind Lehrpersonen sowie schulische Heilpädagog/-innen mit 
entsprechenden Zusatzausbildungen zuständig. Die unterschiedlichen motorischen, kognitiven, perzeptiven und kommunikativen Voraussetzungen 
der Lernenden erfordern den Einsatz von individuellen Unterrichtsmethoden und -materialien nach heilpädagogischen Grundsätzen. Lehr- und 
Hilfsmittel werden für einzelne Lernende angepasst oder hergestellt. Computer mit besonderen Lernprogrammen oder speziellen Anpassungen und 
Kommunikationsgeräte ermöglichen die aktive Teilnahme am Unterrichtsgeschehen ebenso wie die Anwendung unterstützender Kommunikations-
formen. Die Klassen werden in drei schulischen Abteilungen auf drei bis vier Altersstufen geführt.
Die inhaltlichen Schwerpunkte der Abteilungen richten sich nach der Komplexität der Beeinträchtigung und nach den individuellen schulischen 
Voraussetzungen der Kinder und Jugendlichen. Der Religionsunterricht der katholischen und der evangelischen Kirche findet während den Unter-
richtszeiten in den Räumlichkeiten der Rodtegg statt.
In der Abteilung I für Lernende mit körperlicher Behinderung und schulischer Bildbarkeit wird unter Berücksichtigung der individuellen Lernziele
und -tempi gemäss Lehrplan 21 und mit den Lehrmitteln der Regelschule des Kantons Luzern gearbeitet.
Die Abteilung II für Lernende mit körperlicher und geistiger oder mehrfacher Behinderung legt den Unterrichtsschwerpunkt darauf, schulisches
Basiswissen sowie instrumentelle Fertigkeiten zur möglichst selbstständigen Alltagsbewältigung zu vermitteln.
In der Abteilung III für Lernende mit schwerer mehrfacher Behinderung liegt der Fokus auf dem Erwerb von Fähigkeiten oder der Bereitstellung
von Möglichkeiten zur Wahrnehmung der Umwelt, zur Verarbeitung der Sinneseindrücke, zum Erleben der Wirkung der Eigenaktivität und zur
Kommunikation mit der Umwelt.
Das Berufswahljahr (BWJ) kann von Lernenden mit gutem schulischem Grundwissen und/oder entsprechenden praktischen Fähigkeiten nach 
Beendigung der obligatorischen Schulzeit / im Anschluss an die Sekundarstufe besucht werden. Die Jugendlichen werden im Berufswahlprozess 
unterstützt und auf das spätere Berufsfeld vorbereitet mit dem Ziel, einen ihren Fähigkeiten entsprechenden Ausbildungsplatz in einer weiterführen-
den Schule, einen geschützten Arbeitsplatz oder eine Stelle im ersten Arbeitsmarkt zu finden.

4.2 		 Integrative Sonderschule (IS)
Lernende der Integrativen Sonderschulung werden als Lernende der Regelschule geführt. Zur Sicherstellung der fachlichen Kompetenz der 
IS-Lehrpersonen berät die Rodtegg die Regelschulen und weitere Bezugspersonen, unterstützt bei der Anpassung der Arbeitsmaterialien und des 
Arbeitsplatzes. Zur Kompetenzerweiterung bietet die Rodtegg den Lehrpersonen der Gemeinden und weiteren Bezugspersonen fachspezifische 
Weiterbildungen und Seminare an.

Detailkonzept Kinder und Jugendliche
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4.3	  	 Wohnen
Das Wohnangebot für Lernende der Separativen Sonderschule wird als Wocheninternat während der Schulwochen ausserhalb der Unterrichtszeiten
von Montagmorgen bis Freitag betrieben. Kindern im Vorschulalter kann der Aufenthalt im Teilinternat ermöglicht werden. Das Angebot umfasst  
zwei geschlechter- und altersdurchmischte Wohngruppen. Den Kindern und Jugendlichen stehen Einzelzimmer zur Verfügung. Im Zentrum der sozial- 
pädagogischen Arbeit steht die Unterstützung der Kinder und Jugendlichen bei der möglichst selbstständigen praktischen Alltagsbewältigung, der 
Übernahme von Eigenverantwortung, dem Aufbau und der Pflege von Sozialkontakten sowie der Partizipation am gesellschaftlichen Leben innerhalb 
und ausserhalb der Rodtegg. Das primäre Bezugsnetz der Klient/-innen ist die Familie, weshalb der Aufenthalt im Internat als familienergänzendes 
Angebot zu betrachten ist. Um gegenseitige Erwartungen und Ansichten auszutauschen und Absprachen zu treffen, finden regelmässige Kontakte  
mit den Eltern und/oder den gesetzlichen Vertretenden statt.

Zusatzangebot: Für interne und externe Lernende der Basisstufe bis Sekundarstufe bietet die Rodtegg eine begrenzte Anzahl Wochenend- und
Sommerferienplätze an. Das Zusatzangebot ermöglicht den Teilnehmenden Sozialkontakte und Freizeiterlebnisse mit Peer Groups ausserhalb des
Schulalltags. Ein weiterer Aspekt ist die schrittweise Ablösung vom Elternhaus.

4.4 		  Ärztliche Versorgung
Die Führungskräfte des Bereichs Therapie und Pflege arbeiten eng mit den individuellen Haus- und Fachärzten der Kinder und Jugendlichen zusam-
men, um den Therapiebedarf und die notwendigen Hilfsmittel festzulegen sowie medizinisch-pflegerische Massnahmen zu definieren.

4.5 		  Medizinisch-therapeutische Angebote
Die Physiotherapie fördert die Lernenden auf der motorisch-physiologischen Ebene und in der Verarbeitung der Wahrnehmungsleistungen, basierend
auf neurophysiologischen und medizinischen Grundlagen. Die Physiotherapie ist zuständig für die Versorgung der Lernenden mit Orthesen, Korsetts, 
Steh- und Gehhilfen in Zusammenarbeit mit den Eltern, Ärzt/-innen und den Hilfsmittellieferanten. Das Ziel ist je nach Klient-/in die Verbesserung  
der Mobilität, das Erhalten von Funktionen sowie die Kontraktur- und Schmerzprophylaxe. Die Therapie wird einzeln oder in Gruppen durchgeführt.  
Bei entsprechender Indikation findet die Physiotherapie im Wasser statt. 
Das Ziel der Ergotherapie ist die grösstmögliche Selbstständigkeit in der Bewältigung des Alltags. Im Zentrum steht immer das Handeln. Als Grundlage 
dienen die Kenntnisse aus der Entwicklungspsychologie und der motorischen Entwicklung sowie medizinisches, handwerkliches und technisches 
Wissen. Die Ergotherapie findet in Einzel- oder Gruppensituationen statt. Eine weitere Aufgabe der Ergotherapie ist die Versorgung der Lernenden  
mit Hilfsmitteln wie Rollstühlen, Velos, Handorthesen, Eingabegeräten für PC und Hilfsmitteln für die Selbsthilfe in Zusammenarbeit mit den Eltern, 
Ärzt/-innen und den Hilfsmittellieferanten.

4.6 		  Pädagogisch-therapeutische Angebote
In der Rodtegg arbeiten die Logopäd/-innen an den Funktionen des Schluckens, des Sprechens, der Sprache und der Kommunikation. Dabei nimmt
die Förderung der Kommunikationsfähigkeit einen besonderen Stellenwert ein. Bei Lernenden, die Logopädie haben, ist die Logopäd/-in verantwort-
lich für die Abklärung des Bedarfes nach Unterstützter Kommunikation (UK). Die Versorgung und Anwendung von elektronischen Kommunikations- 
geräten findet in Zusammenarbeit mit den Eltern, den Lehrpersonen und den Hilfsmittellieferanten statt. Die Esstherapie ist ein weiterer zentraler Teil 
der logopädischen Arbeit. Die Logopädie findet in Einzel- oder Gruppensituationen statt.

4.7 		  Weitere therapeutische Angebote
Das Therapeutische Figurenspiel ist eine psychotherapeutisch orientierte Spiel- und Kunsttherapieform und wird bei Lernenden mit psychischen
Schwierigkeiten und eingeschränkten kommunikativen Fähigkeiten angewendet. Die Figur oder die Puppe dient als therapeutisches Medium. Die
Zusammenarbeit mit dem/der Psychotherapeut/-in der Rodtegg sowie mit weiteren Bezugspersonen des/der Lernenden ist ein wichtiger Bestandteil
der Behandlung.

Die Musiktherapie ist eine prozess- und ressourcenorientierte Behandlungsform, bei welcher die seelischen Vorgänge im Zentrum stehen. Die
musikalische Improvisation ist für Menschen mit sprachlichen Einschränkungen eine gute Kommunikations- und Ausdrucksform. Die Entwicklungs-
förderung und die Stärkung der Persönlichkeit sind die wichtigsten Ziele der Musiktherapie. Sie findet in Einzel- oder Gruppensitzungen statt.

4.8 		  Pflegerische Angebote
Zu den Aufgaben des Pflegeteams gehört die medizinisch-pflegerische Betreuung und Versorgung der Kinder und Jugendlichen. Für Kinder und
Jugendliche, welche das Wocheninternat besuchen, richtet das Pflegefachpersonal die durch die Eltern bereit gestellten Medikamente. Das 
Betreuungspersonal wird beim Blasen- und Darmmanagement der Klient/-innen durch das Pflegepersonal unterstützt. Wo möglich werden die  
Kinder und Jugendlichen zu selbstständigen Pflegehandlungen wie Hautpflege, Hygiene, Katheterisieren angeleitet.
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4.9 		  Fahrdienst
Für den Schultransport wird pro Schuljahr ein Taxiplan erstellt. Wenn immer möglich finden Sammeltransporte statt, in begründeten Fällen werden
Einzeltransporte gemacht. Interne Lernende respektive deren Eltern sind selber für die Fahrten verantwortlich. Die Organisation und Finanzierung
für Luzerner Lernende ist in der Weisung über die Durchführung und Entschädigung der Transporte von behinderten Kindern und Jugendlichen im
Bereich der Separativen Sonderschulung der Dienststelle Volksschulbildung des Kantons Luzern geregelt. Für Lernende mit Wohnsitz ausserhalb
des Kantons Luzern muss eine Kostenübernahmegarantie des Wohnkantons vorliegen.

4.10		 Mittagsassistenz
Während der Mittagszeit werden die Lernenden verpflegt und betreut. Interne Lernende verbringen die Mittagszeit in der Wohngruppe, externe in
den Klassen oder in den Räumen der Mittagsassistenz oder im Restaurant «Grüezi». Die Angebote der Mittagsbetreuung geben den Kindern und
Jugendlichen die Möglichkeit, sich zu erholen, zu spielen und Kontakte mit Gleichaltrigen zu pflegen. Je nach individuellen Voraussetzungen werden
sie dabei beaufsichtigt oder eng begleitet. Die Mittagsassistent/-innen stehen in engem Kontakt zu den Klassenlehrpersonen. Sie verfügen
über Erfahrung im pädagogischen und pflegerischen Umgang.

5		  Controlling Kinder und Jugendliche
Das quantitative und qualitative Controlling wird mit einer Vielzahl von Instrumenten vorgenommen. Dazu gehören z.B. Befragungen der Erziehungs-
berechtigten zur Zufriedenheit mit den Leistungen der Rodtegg, die Jahresbesprechung mit den Erziehungsberechtigten und allen beteiligten 
Fachleuten, die monatliche Überwachung der vorliegenden KÜG und Verfügungen, der Pensen- und Lohnverbrauch sowie die Auslastung der 
Angebote, die Fachpersonalquote, der Fluktuationsquote, die Abwesenheiten der Mitarbeitenden werden mindestens einmal pro Jahr ausgewertet.
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Detailkonzept Erwachsene

1 		  Zielgruppe
Die Angebote richten sich an erwachsene Menschen mit schwerer Körper-/Mehrfachbehinderung mit einem hohen Betreuungs-, Pflege- und/oder 
Therapiebedarf.

1.1 		  Bürofachschule (BFL)
Das Angebot richtet sich an junge Erwachsene, die im Anschluss an die obligatorische Schulzeit, bzw. nach dem Abschluss eines Berufswahljahres, 
auf einen Ausbildungsplatz im geschützten Rahmen angewiesen sind.

1.2 		  bürowärkstatt
Das Angebot richtet sich an Menschen mit körperlicher Behinderung mit einem hohen Betreuungs-, Pflege- und/oder Therapiebedarf, welche in  
der Lage sind, an ihrem Arbeitsplatz einer wertschöpfenden Tätigkeit nachzugehen, und die aufgrund ihrer Beeinträchtigung im ersten Arbeitsmarkt 
keine Anstellung finden.

1.3 		  18+
Die Angebote richten sich an erwachsene Menschen mit schwerer Körper-/Mehrfachbehinderung mit einem hohen Betreuungs-, Pflege- und/oder 
Therapiebedarf, die einen Wohnplatz mit einer Tagesstruktur ohne Lohn benötigen.

2 		  Zielsetzung
2.1 		  Bürofachschule (BFL)
Der erfolgreiche Abschluss der zweijährigen Grundbildung zum/zur Praktiker/-in PrA Büroarbeiten nach INSOS.
Die Lernenden BFL sind auf eine Hilfstätigkeit im Bürobereich in der freien Wirtschaft oder auf eine Tätigkeit in einer geschützten Werkstätte oder 
auf eine weiterführende Ausbildung vorbereitet.

2.2 		 bürowärkstatt
Die Klient/-innen sind in einen Arbeitsprozess eingebunden und bestreiten einen Teil ihres Lebensunterhalts.
Die bürowärkstatt erbringt wertschöpfende Leistung.

2.3 		 Wohnen Erwachsene
Wohnstudios: Klient/-innen der bürowärkstatt wohnen selbstbestimmt und ihren Fähigkeiten entsprechend selbstständig.
Wohnen BFL: Lernende der BFL partizipieren am Leben, an allgemeinen Lebenssituationen und an der Gesellschaft. Lernende der BFL lösen sich 
schrittweise vom Elternhaus ab.

2.4 		 18+
Die Klient/-innen erhalten geeigneten Wohn- und Lebensraum. Sie nehmen im Rahmen ihrer Möglichkeiten an der Alltags- und Lebensgestaltung teil.

3 		  Verantwortlichkeiten
3.1 		  Aufnahme
3.1.1 	 Bürofachschule (BFL), allenfalls mit Wohnplatz im Wocheninternat
Die Eignung wird in Form eines Praktikums durch die zuständige Bereichsleitung in Zusammenarbeit mit der Fachbereichsleitung und mit den 
IV-Stellen abgeklärt. Voraussetzung für die Aufnahme ist die Prognose, dass nach der Ausbildung ein Mindestlohn von Fr. 2.55/h erwirtschaftet 
werden kann. Damit die Ausbildung durchgeführt werden kann, bedarf es einer Kostengutsprache durch die Invalidenversicherung.

3.1.2	 bürowärkstatt
In einem mehrtägigen Praktikum werden die Eignung und die Einsatzmöglichkeiten durch die zuständige Bereichsleitung in Zusammenarbeit  
mit der Fachbereichsleitung abgeklärt. Eine Aufnahme erfolgt, wenn die Kostenübernahmegarantie (KÜG) durch den Wohnsitzkanton des/der 
Interessent/-in vorliegt.

3.1.3 	 Wohnen Erwachsene
Wohnstudios: Klient/-innen der bürowärkstatt können ein Wohnstudio mieten, sofern eine Kostenübernahmegarantie (KÜG) durch den Wohnsitzkan-
ton des/der Interessent/-in vorliegt. Über die Aufnahme entscheidet die zuständige Bereichsleitung in Zusammenarbeit mit der Fachbereichsleitung.
Wohnen BFL: In einem rund 10-tägigen Praktikum wird die Eignung für einen BFL-Wohnplatz durch die zuständige Bereichsleitung in Zusammenarbeit
mit der Fachbereichsleitung und mit den IV-Stellen geprüft. Voraussetzung für eine Aufnahme ist eine Kostenübernahmegarantie (KÜG) durch die IV. 
Über die Aufnahme entscheidet die zuständige Bereichsleitung in Zusammenarbeit mit der Fachbereichsleitung.
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3.1.4	 18+
Die Eignung des Angebots bzw. das Interesse für einen Eintritt wird anlässlich einer Besichtigung in der Rodtegg und allenfalls weiterer Gespräche 
zwischen Vertreter/-innen der Rodtegg, dem/der potentiellen Klient/-in und der gesetzlichen Vertretung geklärt. Voraussetzung für die definitive 
Aufnahme ist die Kostenübernahmegarantie (KÜG) durch den Wohnsitzkanton des/der Interessent/-in. Über die Aufnahme entscheidet die 
zuständige Bereichsleitung in Zusammenarbeit mit der Fachbereichsleitung.

3.2		  Aufenthalt
Für den Aufenthalt in einem der Angebote für Erwachsene bestehen Verträge, in welchen die Rechte und Pflichten der Vertragsparteien geregelt 
sind. Darüber hinaus gelten weitere Weisungen und Konzepte der Rodtegg sowie Vorgaben der Garanten.

3.3		  Austritt
Der ordentliche Austritt erfolgt innerhalb der vereinbarten Kündigungsfristen.

3.3.1 	 Bürofachschule (BFL)
Bei regulären Austritten werden die Lernenden auf der Suche nach einer geeigneten Anschlusslösung durch die Ausbildner unterstützt.

4.		  Angebote für Erwachsene
4.1		  Bürofachschule (BFL)
Das Ausbildungsprogramm der Bürofachschule dient als Vorbereitung auf eine Hilfstätigkeit in der freien Wirtschaft oder auf eine Tätigkeit in einer 
geschützten Werkstätte. Voraussetzung für die Aufnahme ist die Prognose, dass nach der Ausbildung ein Mindestlohn von Fr. 2.55/h erwirtschaftet 
werden kann, bzw. die Kostengutsprache durch die IV. Die Ausbildung dauert zwei Jahre. Die Lernenden BFL sind nach dem Abschluss in der Lage, 
eine ihren Voraussetzungen angemessene Tätigkeit im geschützten Rahmen oder – bei entsprechenden Voraussetzungen – in der offenen Wirtschaft 
auszuüben. Die theoretische und praktische Ausbildung erfolgt betriebsintern in der Rodtegg. Durch die Bearbeitung von externen Kundenaufträgen 
wird den Lernenden die Möglichkeit geboten, die Gesetzmässigkeiten des produktiven Arbeitens kennenzulernen. Während der Ausbildungszeit 
werden interne oder externe Praktika durchgeführt, die zur Einschätzung der Leistungsfähigkeit und zur Abklärung der Eingliederungsmöglichkeit 
nach der Ausbildung beitragen können.

4.2		  bürowärkstatt
Die bürowärkstatt ist ein Dienstleistungsbetrieb mit rund 30 geschützten Büroarbeitsplätzen. Die Entlöhnung der Klient/-innen richtet sich nach  
deren Leistungsgrad. Die maximale Wochenarbeitszeit beträgt 33 Stunden. Durch gezielte Akquise werden Aufträge generiert, die den Klient/-innen 
ermöglichen, eine ihren Fähigkeiten angepasste Tätigkeit auszuüben. So werden Menschen mit Behinderungen in einen Arbeitsprozess eingebunden 
und erbringen eine Wertschöpfung. Die Anstellung in der bürowärkstatt stellt einen geregelten Teil der Alltagsstruktur dar. Die Anleitung und 
Begleitung der Klient/-innen im Arbeitsprozess erfolgt durch kaufmännisch und arbeitsagogisch bzw. sozialpädagogisch ausgebildetes Personal.

4.3		  Wohnen Erwachsene
Die Rodtegg verfügt über 14 Wohnstudios, welche an Klient/-innen der bürowärkstatt vermietet werden. Diese Studios werden zur alleinigen 
Benutzung vermietet. Weitere zwei bis drei Wohnplätzen werden als Übergangslösung auf einer Wohngruppe im Wohnheim angeboten. Die 
Möblierung der Studios erfolgt durch die Mieter/-innen selber. Die Bewohner/-innen der Wohnstudios partizipieren im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
und Interessen an allgemeinen Lebenssituationen, am sozialen Leben und an der Gesellschaft. Die Motivation zu Aktivitäten und Partizipation  
ist zentraler Bestandteil der Betreuungsarbeit. Interessenkonflikte im Spannungsfeld von Selbstständigkeit, Selbstbestimmung und Beglei- 
tungsauftrag werden mit den Klient/-innen thematisiert, ausgehandelt und die Grenzen ausgelotet. Die Mahlzeiten werden in der Regel gemein- 
sam eingenommen. In den Wohn- und Essräumen finden Kontakte mit der Peer Group statt. In Absprache mit den Klient/-innen wird ein transparenter 
Kontakt mit den Angehörigen geführt.
Für Lernende der Bürofachschule steht im Wohnheim eine Wohngruppe mit sechs Wohnplätzen im Wocheninternat, von Sonntagabend bis 
Freitagnachmittag, bereit. Im letzten Ausbildungsjahr steht geeigneten Kandidat/-innen ein möbliertes Studio zur Verfügung, um während einer 
begrenzten Phase das selbstständige Wohnen erproben zu können. Begleitet wird diese Phase durch die Mitarbeitenden der Wohngruppe. Der 
Aufenthalt auf der Wohngruppe ermöglicht Sozialkontakte mit der Peer Group ausserhalb des Ausbildungsalltags.
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4.4		  18+
Das Angebot 18+ bietet 18 erwachsenen Menschen mit schwerer körperlicher und mehrfacher Behinderung mit einem grossen Betreuungs-, Pflege- 
und Therapiebedarf geeigneten Wohn- und Lebensraum. Es setzt sich zusammen aus den Teilangeboten Wohnen und Tagesstruktur ohne Lohn.  
Die beiden Teilangebote bilden eine Einheit und fliessend strukturiert ineinander. Die Mitarbeitenden sind in beiden Teilangeboten tätig. Neben  
der aufwändigen Pflege ist die Teilhabe zentraler Bestandteil des Auftrages. Dies wird erreicht durch Erlebnisse in der Natur oder in der Stadt, 
Aktivitäten wie den Besuch einer Disco, den Verkauf eigener Produkte an Märkten etc.
Das Angebot ist den speziellen Bedürfnissen der Klient/-innen angepasst. 18+ steht während 365 Tagen im Jahr offen.
Wohnen: In drei Wohngruppen stehen je sechs möblierte Einzelzimmer zur Verfügung. Die Möblierung der Zimmer kann durch die Bewohner/-innen 
auch individuell vorgenommen werden. Neben dem persönlichen Zimmer stehen den Bewohner/-innen gemeinsam der Wohn- und Essraum mit 
offener Küche sowie ein weiterer kleiner Aufenthaltsraum zur Verfügung. Die Mahlzeiten werden in der Regel gemeinsam im Wohn- und Essraum 
der jeweiligen Wohngemeinschaft eingenommen.
Tagesstruktur ohne Lohn: Die Tagesstruktur, die «Ateliers», sind den Bedürfnissen und Fähigkeiten der Klient/-innen angepasst und so gestaltet, 
dass sie die Fähigkeiten der Klient/-innen fördern und erhalten. Sie beinhalten vielfältige Erlebnisse und schliessen neben kreativen Tätigkeiten auch 
musische Erfahrungen ein. Weiter ermöglichen die Ateliers den Klient/-innen, wohngruppenübergreifend Beziehungen zu andern Klient/-innen zu 
pflegen. Für die Tagesstruktur ohne Lohn stehen im Schulhaus zwei Atelierräume zur Verfügung.

4.5		  Ärztliche Versorgung
Die Führungskräfte des Bereichs Therapie und Pflege arbeiten eng mit den individuellen Haus- und Fachärzten der erwachsenen Klient/-innen
zusammen, um den Therapiebedarf und die notwendigen Hilfsmittel festzulegen sowie medizinisch-pflegerische Massnahmen zu definieren.

4.6		  Pflegerische Angebote
Diplomierte Pflegefachpersonen und Fachangestellte Gesundheit stehen den Klient/-innen und den Mitarbeitenden bei Fragen zur Verfügung, leiten 
sie in pflegerischer Hinsicht an oder übernehmen in komplexen Situationen die Pflegehandlungen selber. Aufgabenschwerpunkte sind Hygiene, 
Wundbehandlung, Dekubitusprophylaxe sowie Blasen- und Darmmanagement im Hinblick auf optimale Versorgung und grösstmögliche Selbststän-
digkeit. Für erwachsene Klient/-innen, welche in der Rodtegg wohnen, richtet und verabreicht das Pflegefachpersonal die Medikamente in enger 
Zusammenarbeit mit den Betreuenden. Die Nachtwache erfolgt durch Pflegefachpersonen.

4.7		  Medizinisch-therapeutische Angebote
Die Physiotherapie fördert die erwachsenen Klient/-innen auf der motorisch-physiologischen Ebene und in der Verarbeitung der Wahrnehmungs- 
leistungen, basierend auf neurophysiologischen und medizinischen Grundlagen. Die Klient/-innen bzw. deren gesetzliche Vertretung organisieren  
in Zusammenarbeit mit den Ärzt/-innen, den Hilfsmittellieferanten und den Therapeut/-innen die Versorgung mit Orthesen, Korsetts, Rollstühlen, 
Steh- und Gehhilfen etc. Das Ziel ist, je nach Klient/-in, die Verbesserung der Mobilität, das Erhalten von Funktionen sowie die Kontraktur- und 
Schmerzprophylaxe. Wo indiziert, findet die Physiotherapie im Wasser statt.

4.8		  Weitere therapeutische Angebote
Zur Stärkung der Persönlichkeit, der persönlichen Entwicklung und damit sie mit ihrer besonderen Lebenssituation umgehen können,steht  
den Klient/-innen ein psychotherapeutisches Angebot zur Verfügung. In Einzelfällen erfolgt dies in Form des Therapeutischen Figurenspiels.  
Die Anmeldung zur Psychotherapie erfolgt durch die zuständige Koordinationsperson.

4.9		  Fahrdienst
Externe Klient/-innen der bürowärkstatt und externe Lernende BFL legen den Arbeitsweg, wenn immer möglich, selbstständig zurück. Wenn freie 
Plätze bei einer ordentlichen Fahrt verfügbar sind, steht der Fahrdienst der Rodtegg ausnahmsweise auch den erwachsenen Klient/-innen zur 
Verfügung. Die Transportkosten werden den Klient/-innen in Rechnung gestellt. Private Fahrten organisieren und finanzieren die Klient/-innen 
grundsätzlich selber.

4.10		 Mittagsassistenz
Die Klient/-innen der bürowärkstatt und externe Lernende der BFL können ihr Mittagessen im Restaurant «Grüezi» einnehmen, wo sie bei Bedarf 
unterstützt werden.

5		  Controlling Erwachsene
Das quantitative und qualitative Controlling wird mit einer Vielzahl von Instrumenten vorgenommen. Dazu gehören z. B. Befragungen der  
Klient/-innen bzw. der gesetzlichen Vertretungen zur Zufriedenheit mit den Leistungen der Rodtegg, die Jahresbesprechung mit den Klient/-innen 
und den gesetzlichen Vertretungen sowie allen beteiligten Fachleuten, die monatliche Überwachung der vorliegenden KÜG und Verfügungen,  
der Pensen- und Lohnverbrauch sowie die Auslastung der Angebote. Die Fachpersonalquote, die Fluktuationsquote und die Abwesenheiten der 
Mitarbeitenden werden mindestens einmal pro Jahr ausgewertet.

Das Angebot 18+
setzt sich 
zusammen
aus den Teil- 
angeboten
Wohnen und 
Tagesstruktur
ohne Lohn.

Diplomierte
Pflegefach- 
personen 
übernehmen
in komplexen
Situationen die
Pflegehandlungen.
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Anhang

Organigramm

Direktion
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Kinder & Jugendliche

Fachbereichs-
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Fachbereich Integrative 
Sonderschulung

Fachbereich  
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Fachbereich Separative 
Sonderschulung

Fachbereich 
Wohnen Erwachsene

Fachbereich Wohnen
Kinder & Jugendliche

Fachbereich 
18+

Bereich
Therapie & Pflege

Fachbereichs-
leitungskonferenz

Fachbereich 
Therapie

Fachbereich 
Gastronomie

Fachbereich 
Pflege

Fachbereich 
Ökonomie

Fachbereich 
Finanzen/Administration/IT

Direktion

Bereich
Erwachsene

Fachbereichs-
leitungskonferenz

Qualität & Sicherheit

Bereich
Dienste

Fachbereichs-
leitungskonferenz

Stiftungsrat
Strategische Ebene

Operative Ebene
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Finanzierung der Leistungen

Zielgruppe/ 	 Kanton 	 Wohngemeinde	 Klient/-innen	 Sozialversicherung	 Andere
Verrechnungseinheit					   
Lernende
SeS (Kalendertag) 	                         ½ 	                         ½	 Betreuungsbeitrag (abhängig
inkl. päd.-therap.			   vom Grad der Hilflosigkeit und
Massnahmen			   von der Präsenz Mittagessen)
IS (Jahreslektion) 	                         ½ 	                        ½	                
Wohnen K&J 	                        ½ 	                        ½	 Betreuungsbeitrag (abhängig von
(Kalendertag)			   Übernachtungen) 1/2 Hilfslosen- 
			   entschädigung und Kostgeld
Med.-therap.				                           √

Massnahmen
Pflege 		  Bestandteil der Pauschale, errechnet durch Umlage
Fahrdienst 		  Bestandteil der Pauschale, errechnet durch Umlage
Weitere therap.		  Bestandteil der Pauschale, errechnet durch Umlage
Angebote
Lernende BFL						    
Ausbildung				    Monatspauschale

Wohnen 				    Monatspauschale

Pflege 		  Bestandteil der Pauschale, errechnet durch Umlage
Fahrdienst 		  Bestandteil der Pauschale, errechnet durch Umlage
Med.-therap.				                           √			 
Massnahmen
Erwachsene	
Klient/-innen
Wohnen 	 Betreuungskostenanteil	                      	 Kostenbeteiligung
	 und Objektkostenanteil		  gemäss Einstufung nach IBB
	 (Pensionskosten)		  (Individuellem Betreuungsbedarf)
Tagesstruktur 	 Betreuungskostenanteil	                      	 Kostenbeteiligung
mit Lohn	 und Objektkostenanteil		  gemäss Einstufung nach IBB
	 (Infrastruktur)		  (Individuellem Betreuungsbedarf)		
Tagesstruktur 	 Betreuungskostenanteil	                      	 Kostenbeteiligung
ohne Lohn	 und Objektkostenanteil		  gemäss Einstufung nach IBB
	 (Infrastruktur)		  (Individuellem Betreuungsbedarf)		
Pflege 			   Bestandteil der 
			   Pauschale, errechnet 
			   durch Umlage
Med.-therap.				                            √

Massnahmen

NB: DVS und DISG übernehmen für den Gemeindeanteil je die Rechnungsführung.
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Glossar
Aktivität

Vgl. Partizipation.

Assessment

Beurteilungsverfahren, um Eignung und Entwicklungspotenzial der 

qualitätsrelevanten Kriterien und Teilkriterien zu bewerten. Im Idealfall 

werden für ein Assessment sog. Assessmentteams mit internen und/oder 

externen Assessorinnen und Assessoren unterschiedlicher fachlicher 

Ausrichtung zusammengestellt.

Beeinträchtigt/Beeinträchtigung

Die Begriffe «Körperbehinderte» und «körperbehindert» werden nicht mehr 

verwendet. In offiziellen Publikationen der Rodtegg verwenden wir den Begriff 

«Menschen mit körperlicher Behinderung» oder «Menschen mit körperlicher 

Behinderung oder mehrfacher Behinderung». In der mündlichen oder schrift- 

lichen Umgangssprache gilt «Menschen mit einer körperlichen Beeinträchti-

gung».

betreuen – begleiten - unterstützen

Das Verb «betreuen» wird in erster Linie im Kinderbereich benützt. Im 

Erwachsenenbereich werden die Begriffe «begleiten» oder «unterstützen» 

anstelle von «betreuen» verwendet.

Betreute vgl. Klient/-in

Der Begriff «Betreute» wird in der Rodtegg nicht mehr verwendet.

Betreuungsbedarf

Betreuung, Begleitung, Unterstützung, Hilfestellungen und Pflege, die ein 

Mensch benötigt, um seinen Alltag zu bewältigen.

Effektivität

Wirksamkeit von Massnahmen und Tätigkeiten im Hinblick auf die gesetzten Ziele.

Effizienz

Günstiges Verhältnis von Aufwand und Ertrag.

EFQM

Das EFQM-Modell (European Foundation for Quality Management) ist ein 

Unternehmensmodell, das eine ganzheitliche Sicht auf die Organisation 

ermöglicht. Es bietet Organisationen Hilfestellung für den Aufbau und die 

kontinuierliche Weiterentwicklung von umfassenden Managementsystemen. 

Die Unternehmen nutzen es als Werkzeug, um auf Grundlage von Selbstbe-

wertungen Stärken und Verbesserungspotentiale zu ermitteln, anzuregen und 

ihren Geschäftserfolg zu verbessern.

Externe Klient/-innen

Externe Klient/-innen verbringen die Schul-/Arbeitstage in der Rodtegg. 

Interne Klient/-innen nutzen zusätzlich die Wohnangebote der Rodtegg.

Fachpersonalquote

Damit wird der durch die IVSE vorgeschriebene Anteil von Fachpersonal in  

der Begleitung und Betreuung beschrieben. Die Erfüllung der vorgegebenen 

Fachpersonalquote ist eine Voraussetzung für die IVSE-Anerkennung.

Feedbackkultur

Unter der Feedbackkultur versteht man die Rückmeldungen in vertikaler  

(alle Hierarchiestufen) sowie in horizontaler (alle Bereiche) Hinsicht. Dabei 

handelt es sich um Rückmeldungen und Inputs aus internen und externen 

Anlässen, Geschehnissen, Kursbesuchen, Veranstaltungen usw. sowie auch 

um Informationen allgemeiner Art, die für die Mitarbeitenden interessant sind.

Garanten

Unter Garant verstehen wir eine Person, Institution etc., die aufgrund  

einer rechtlichen Pflicht (Garantenpflicht) Kosten einer erbrachten Leistung 

übernehmen muss.

IBB

«Individueller Betreuungsbedarf (IBB)» ist ein Instrument zur Erhebung  

des Betreuungsbedarfes der Leistungsnutzenden in den Einrichtungen  

für erwachsene Menschen mit Behinderung anhand von Indikatoren.  

Die Einstufung bildet die Basis für die abgestufte Leistungsabgeltung.

ICF

ICF steht für Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung 

und Gesundheit, ein weltweit anerkanntes Modell der Weltgesundheitsorgani-

sation WHO (2001). Die ICF basiert auf einem bio-psycho-sozialen Modell 

menschlicher Entwicklung. Damit wird neu die gesamte Lebenssituation eines 

Menschen berücksichtigt. (Kontextfaktoren, Umweltfaktoren und personen-

bezogene Faktoren.) Wichtigster Grundbegriff ist die Funktionale Gesundheit 

(vgl. Lebensbereich).

Innovation

Die praktische Umsetzung von Ideen in neue Produkte, Dienstleistungen, 

Prozesse, Systeme und soziale Interaktionen.

Interessengruppen

Unter Interessengruppen verstehen wir Personengruppen/Organisationen,  

die von den Tätigkeiten der Rodtegg gegenwärtig oder in Zukunft zwar nicht 

betroffen sind, aber ein Interesse an der Tätigkeit der Rodtegg haben und  

diese auch beeinflussen wollen. Interessengruppen der Rodtegg sind z. B. 

medizinische Einrichtungen: Fach- und Hausärzt/-innen, Hilfsmittelfirmen  

und Technologiepartner, Ausbildungs- und Weiterbildungs-institutionen.

Interne Klient/-innen

Vgl. externe Klient/-innen.

Integration und Inklusion

Jahresbesprechung

Mindestens einmal pro Jahr findet eine Jahresbesprechung statt, an  

welcher neben den Klient/-innen bzw. deren gesetzlichen Vertretungen  

alle Bezugs- und Lehrpersonen sowie die Therapeut/-innen teilnehmen.  

Die Jahresbesprechung wird durch die Koordinationsperson geleitet.  

An den Jahresbesprechungen findet eine Standortbestimmung statt  

und werden neue Entwicklungsziele definiert.

Klient/-in

Im internen Gebrauch: Menschen mit einer Beeinträchtigung, die in der 

Rodtegg betreut werden. In der Aussenbeziehung wird generell der Begriff 

«Klient/Klientin/Klientel» verwendet.

Spezialanwendungen

	 • 	Kinder & Jugendliche: Kinder, Jugendliche, Schüler/-innen, Lernende

	 • 	Erwachsene: Auszubildende, Lernende BFL, Bewohner/-in, 		

		  Klient/-innen der bürowärkstatt

Inklusion SeparationIntegration Exklusion
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Körperbehinderung/Körperbehinderte/körperbehindert

Vgl. «Beeinträchtigung/Beeinträchtigte/beeinträchtigt».

Kultur (der Rodtegg)

Die gesamte Palette von Verhaltensweisen in ihrem räumlichen und sozialen 

Kontext, die ethischen Grundsätze und Werte, die von den Mitarbeitenden  

der Rodtegg weitergegeben, praktiziert und mit Nachdruck vertreten werden.

Lebensbereich (nach ICF, Funktionale Gesundheit) life domains.

Wir unterscheiden zwischen dem Bereich des potenziellen oder tatsächlichen 

Handelns (Aktivitäten) und dem Bereich der menschlichen Daseinsentfaltung 

(Teilhabe). Bedeutende Lebensbereiche sind z. B. Schule/Arbeit, Freizeit, 

Familie, soziales Umfeld/Gesellschaft.

Leistung

Leistung ist das Ergebnis der Arbeit eines Einzelnen, eines Teams, eines 

Fachbereiches, Bereiches oder der ganzen Rodtegg.

Leistungsaufträge/Leistungsvereinbarung

Die Leistungsaufträge umfassen den allgemeinen Auftrag, den Versorgungs- 

auftrag mit den Kernfunktionen der sozialen Einrichtung und die weiteren 

Leistungen. Er wird in der Regel für die Dauer von vier Jahren abgeschlossen.

Auf der Grundlage der Leistungsaufträge werden in der Regel einjährige 

Leistungsvereinbarungen abgeschlossen. Darin werden insbesondere  

die zu erbringenden Leistungen und die Leistungspauschalen festgelegt.

Leitbild

Im Leitbild werden die übergeordneten Werthaltungen und Grundprinzipen  

der Haltung gegenüber den Klient/-innen und den Mitarbeitenden wie auch 

des Handelns in der Rodtegg festgelegt. Es dient den Mitarbeitenden und der 

Führung als Orientierungshilfe im Unternehmen, ist identifikationsstiftend  

und motivierend.

Leitung

Die strategische Leitung obliegt dem Stiftungsrat. Er definiert die Ausrichtung 

der Rodtegg, legt die langfristigen Geschäftsziele fest und bestimmt, wie sich 

die Rodtegg positionieren soll.

Die operative Leitung der Rodtegg umfasst die Rodtegg und andere Mitarbei- 

tende mit Führungsfunktionen. Die operative Leitung ist für die Umsetzung  

der Strategie und die Einhaltung der betriebswirtschaftlichen Vorgaben 

verantwortlich. Sie entscheidet über den Einsatz von Personal und Mittel.  

Die operative Leitung der Rodtegg umfasst vier Hierarchiestufen.

	 GL: Geschäftsleitung 		  BL: Bereichsleitung 

	 FBL: Fachbereichsleitung 		 TL: Teamleitung

Mission

Die Mission ist der Ausdruck des eigenen Auftrages zur Realisierung der Vision.

Mitarbeitende

Unter Mitarbeitenden verstehen wir alle Personen, die über einen Anstellungs-

vertrag verfügen. Wir unterscheiden zwischen

•	  Klient/-innen der bürowärkstatt, die in der bürowärkstatt angestellt sind 	

	 (der Begriff «Betreute Mitarbeitende» wird nicht mehr verwendet).

• 	und Personal: Das sind Rodtegg-Mitarbeitende, die im Sinne und im Rahmen 	

	 des Stiftungszwecks angestellt sind.

Partizipation und Aktivität (nach ICF)

Eine Aktivität ist die Durchführung einer Aufgabe oder einer Handlung (Aktion) 

durch einen Menschen. Die Partizipation ist das Einbezogensein in eine Lebens- 

situation. Eine Beeinträchtigung der Partizipation ist ein Problem, das ein 

Mensch in Hinblick auf sein Einbezogensein in Lebenssituationen erleben kann.

Personalplanung

Unter Personalplanung verstehen wir die Arbeits- und Einsatzpläne für die 

Mitarbeitenden. Diese wird im PEP (vgl. Polypoint) vorgenommen.

Personalbedarfsplanung: die Personalbedarfsplanung ergibt sich aus den 

Anforderungen an das Personal in Bezug auf die zu erledigende Aufgabe in 

quantitativer und qualitativer Hinsicht.

Personalpolitik

Die Personalpolitik der Rodtegg konkretisiert die im Leitbild festgelegten

Grundsätze der Ziele, Mittel und Verfahren, mit denen die Beziehung zwischen 

der Rodtegg und den Mitarbeitenden gestaltet werden soll.

QM- und Sicherheitsfunktionen

Damit das QM-System in der permanenten Organisation der Rodtegg organ- 

isatorisch verankert ist, werden so genannte QM-Funktionen definiert.  

Diese sind im Qualitätsmanagement-Handbuch ausgeführt. Dies wird für  

die Sicherheit analog so gehandhabt.

Qualität

Qualität beschreibt und bewertet nach vorgegeben Richtlinien und Werten, 

wie eine Handlung, eine Leistung und/oder ein Ergebnis erbracht werden  

muss oder erbracht wurde. Unter Qualitätsentwicklung verstehen wir die 

kontinuierliche Verbesserung der Prozesse, Strukturen und Ergebnisse.

Soziale Einrichtungen/SEG-Institutionen

Der Begriff «Heim» wird nicht mehr verwendet und generell durch «soziale 

Einrichtung» ersetzt. Das gesetzliche Umfeld im Kanton Luzern wird durch  

das Gesetz über soziale Einrichtung (SEG) bestimmt, weshalb für diese 

Einrichtungen oft auch der Begriff «SEG-Institutionen» verwendet wird. 

Strategie/Strategische Ziele

In der Strategie der Rodtegg wird definiert, welche Ziele die Rodtegg  

mittelfristig (ca. 2–4 Jahre) oder langfristig (ca. 4–8 Jahre) erreichen will.  

Die Definition der Strategie ist Aufgabe des Stiftungsrates. Die Strategie  

wird in Strategieprojekten und entsprechenden Jahreszielen konkretisiert  

und umgesetzt.

Vision

Beschreibung des erwünschten Zustands der Rodtegg in der näheren oder 

ferneren Zukunft.

Werte

Das Einvernehmen und die Erwartungen, die das Verhalten der Mitarbeitenden 

der Organisation widerspiegeln und worauf alle Beziehungen beruhen (z. B. 

Vertrauen, Unterstützung und Aufrichtigkeit).

Wocheninternat

Wohnplätze für Lernende der Separativen Sonderschule während den  

Schulwochen von Montag bis Freitag.

Zusatzangebot

Begrenzte Wochenend- und Ferienplätze für interne und externe Lernende.



A & A	 Ausbildung und Arbeit
AG	 Arbeitsgruppe
AHV	 Alters- und Hinterbliebenenversicherung
AKV	 Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung
ArGV	 Arbeitsgesetz und Verordnung
BESIBE	 Bereichssicherheitsbeauftragte/-r
BFG	 Beurteilungs- und Fördergespräch
BFL	 Bürofachschule Luzern
BKD	 Bildungs- und Kulturdepartement  
	 (des Kantons Luzern)
BL	 Bereichsleiter/Bereichsleiterin/Bereichsleitung
BSV	 Bundesamt für Sozialversicherung
BW	 bürowärkstatt
BWJ	 Berufswahljahr
Cerebral	 Schweizerische Stiftung für das cerebral gelähmte 	
	 Kind oder Schweizerische Vereinigung für das 		
	 cerebral gelähmte Kind
CP	 Cerebrale Bewegungsstörung
DISG	 Dienststelle Soziales und Gesellschaft
DOC	 Klientendokumentation und -verwaltung
DVS	 Dienststelle Volksschulbildung
EDK	 Schweiz. Konferenz der kantonalen 
	 Erziehungsdirektoren
EKAS	 Eidgenössische Koordinationskommission 		
	 für Arbeitssicherheit
ERFA	 Erfahrungsaustausch Gruppe
FBL	 Fachbereichsleitung
FUDI	 Funktionendiagramm
GD	 Gesundheitsdirektion
GL	 Geschäftsleitung
GSD	 Gesundheits- und Sozialdepartement
HE	 Hilflosenentschädigung
HEF	 Heilpädagogische Einzelförderung
HFE	 Heilpädagogische Früherziehung
HfH	 Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik Zürich
HKL	 Heimkonferenz des Kantons Luzern
IBB	 Individueller Betreuungsbedarf
ICF	 International Classification of Functioning, 		
	 Disability and Health
ICT	 Informations- und Kommunikationstechnik
IFEG	 Bundesgesetz über die Institutionen zur Förderung 	
	 der Eingliederung von invaliden Personen
IGT	 Interessengemeinschaft Trägerschaft
IKS	 Internes Kontrollsystem
INSIEME	 Elternvereinigung für Menschen mit einer geistigen 	
	 Behinderung
INSOS	 Soziale Institutionen für Menschen mit Behinderung 	
	 Schweiz
IS	 Integrative Sonderschulung
ISO	 International Organization for Standardization 		
	 (Internationale Organisation für Normung)
IV	 Invalidenversicherung
IVG	 Invalidenversicherungsgesetz
IVSE	 Interkantonale Vereinbarung für 
	 soziale Einrichtungen
IVV	 Invalidenversicherungsverordnung
IWB	 Interne Weiterbildung
K & J	 Kinder und Jugendliche
KESB	 Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde
KESR	 Kindes- und Erwachsenenschutzrecht
KJPD	 Kinder- und jugendpsychiatrischer Dienst

KOSEG	 Kommission für soziale Einrichtungen
KP	 Koordinationsperson
KSBE	 Kreisschreiben über die Eingliederungsmass- 
	 nahmen beruflicher Art
KÜG	 Kostenübernahmegarantie
KVG	 Bundesgesetz über die Krankenversicherung
KVP	 Kontinuierlicher Verbesserungsprozess
KVV	 Verordnung über die Krankenversicherung
LA	 Leistungsauftrag
LP	 Lehrperson
LV	 Leistungsvereinbarung
MA	 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
MTK	 Medizinaltarif-Kommission
MwSt	 Mehrwertsteuer
NSBIV	 Nationales Sicherheitsbüro Industrie und Verkehr
PEP	 Personaleinsatzplanung
PHZ	 Pädagogische Hochschule Zentralschweiz
PK	 Pensionskasse
PR	 Public Relations (Öffentlichkeitsarbeit)
Pro Infirmis	 Organisation der privaten Behindertenhilfe
Procap	 Mitgliederverband von und für Menschen mit 		
	 Handicap in der Schweiz
Q-Meldung	 Qualitätsmeldung
QMS	 Qualitätsmanagementsystem
RAP	 Ressourcenplanung
santésuisse	 Schweizer Krankenversicherer (vormals KSK 		
	 Konkordat Schweizerischer Krankenversicherer)
SEG	 Gesetz über soziale Einrichtungen
SeS	 Separative Sonderschule
SEV	 Verordnung zum Gesetz über soziale Einrichtungen
SGP	 Gesellschaft Schweizer Phoniater
SH	 Schulhaus
SHP	 Schulische Heilpädagogik
SIGR	 Sicherheitsgruppe
SIKO	 Sicherheitskoordinator
SL	 Schulleitung
SOH	 Sozialhund
SPD	 Schulpsychologischer Dienst
SPZ	 Schweizerisch Paraplegikerzentrum
SR	 Stiftungsrat
SRK	 Schweizerisches Rotes Kreuz
STEP	 Standort- und Entwicklungsplanung
Stv	 Stellvertretung
SVA	 Sozialversicherungsanstalt
Swiss GAAP FER	 Schweizerische Generally accepted accounting 		
	 principles (allgemein akzeptierte  
	 Rechnungslegungs-Grundsätze) Fachempfehlung 	
	 zur Rechnungslegung
SZH	 Schweizerische Zentralstelle für Heilpädagogik
TD	 Technischer Dienst
TL	 Teamleitung
UV	 Unfallversicherung
UVG	 Unfallversicherungsgesetz
UVV	 Unfallversicherungsverordnung
VCZS	 Vereinigung Cerebral Zentralschweiz
WH	 Wohnheim
WHO	 World Health Organisation  
	 (Weltgesundheitsorganisation)
WOST	 Wochenstundentafel
WS	 Wohnstudios
ZE	 Zentrum

Abkürzungen





Rodteggstr. 3 | 6005 Luzern | Tel. 041 368 40 40 | Fax 041 368 40 41 | www.rodtegg.ch | Spendenkonto PC 60-23255-5 | Raum zum Lernen, Arbeiten, Leben. Raum für Begegnungen. 




